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Donnerſtag den 7. Sul, 


ee 


Berlin den 3. Juli. Se. Mojeflät der Rbnig 
haben dem Geheimen Hofrath, Kanzlei = Direktor 
und Rendanten beim Staats-Minifterium, von 
Wenkſter n, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife zu verleihen geruht. ; 


Der bisherige Referendarius Karl Ludwig 
Schwamborn iſt auf den Grund der beſtandenen 


dritten Prüfung zum Advokaten beim Königl. Lands , 


gerichte zu Achen beſtellt worden. 


Der Fuͤrſt Jrenäus Oginski iſt von St. Per 
teröburg, und der Kaiſerl. Ruſſiſche General- Ma: 
jor von Friedberg, von Helſiugfors hier ange: 
kommen. 

Se. Durchlaucht der Fürſt Georg zu Sayn⸗ 
Wittgenſtein⸗ Berleburg iſt nach Dresden, 
und der General-Major und Kommandeur der 13. 

Kavallerie Brigade, von Zohr, nach Muͤnſter 

don hier abgereift, 


— , — 


„ 


„ Run en d 8 

St. Petersburg den 25. Juni. Se. Mo jeſtät 
der Kaiſer haben dem Königl. Preuß. Kammerherrn 
und Direktor der Königl. Mufeen, Grafen v. Brühl, 

den St. Annen⸗Orden erſter Klaſſe verliehen. 

Frankreich. : 

Paris den 26. Juni. Zwei Sadisiduen, der 
Baumeiſter und der Aufſeher der Pariſer Gascom⸗ 
pagnie, find ſeit vorgeſtern verſchwunden; man ſah 
ſie in die Catacomben bei Jory gehen, wo ſie un⸗ 
terſuchen wollten, ob eine Roͤhre durchzuführen ſei; 


ſie kamen aber nicht wieder zum Vorſchein und ſind 
wohl verſchuͤttet worden. Seit 24 Stunden find 
viele Arbeiter beſchaͤftigt, nochzugraben, allein bis 
jetzt ohne allen Erfolg. 15 . i 
Aus Algier hat man betrubende Nachrichten. Die 
unter Franzöſiſchem Schutz ſtehenden Araberſtämme 
in der Umgegend von Oran find von den Garraben, 
die es mit Abdel⸗Kader halten, überfallen worden; 


viele Männer wurden umgebracht und 113 Frauen 


nebſt den Heerden weggeführt. f 
Man ſchreibt aus Toulon, daß dort kaͤglich 
Auswanderer aus Deutſchland eintrafen, um nach 
Algier ſich zu begeben. ES n 
Die plöglicde Unfunft des Generals Baudrand 


hieſelbſt — der bekanntlich zu der prinzlichen Reiſe⸗ 


genoſſenſchaft gehörte — mißt das Journal du Com- 
merce einer bevorſtehenden Miffton delicater Natur 


bei, mit welcher derſelbe nach St. Petersburg ab⸗ 


gehen werde. 


Im Memorial Bordelais lieſt man Folgendes: 
„Glaubwüͤrdige Perſonen verſichern, daß man von 


einem Tage zum andern der Ankunft des Korliſti⸗ 


ſchen Befehlshabers in Nieder⸗ Aragonien, Gene⸗ 


rals Cabrera, mit 7 bis 8000 Mann und 500 Pfer⸗ 
den entgegen ſehe, indem man mit dem Plane um⸗ 


gehe, jenſeits des Ebro zu operiren. Villareal, 


der den Generel Eguia in dem Oberbefehl der Kars 
liſten in Navarra und den Baskiſchen Provinzen er⸗ 
ſetzt, gilt für einen ſehr unterrichteten Offizier. 
Das Gerücht, daß Eguig bei Don Carlos in Uns 
gnade gefallen ſei, und daß der Miniſter Erro ihn 
obſichtlich vom Kommando entfernt habe, ſcheint 
wohl noch der Beftätigung zu bedürfen, ° Nach 


Briefen aus Barcelona vom 14. läge der General 
Im Uebeigen hat 


Mina ernſtlich krank darnieder, 


1 


ſich in dieſer Provinz nſchts Neues zugetrogen; die 
oͤffentliche Meinung ſpricht ſich fortwährend feind⸗ 
ſelig gegen Herrn Iſturiz aus.“ 

Die Erſetzuog Egula's im Karliſtiſchen Ober⸗Com⸗ 


mando durch den General Villgreal wird jetzt nicht 
mehr dem Bedürfniſſe des Erſtern,— Bäder zu ges 


drauchen, ſondern dem Einfluſſe des Karliſtiſchen 
Univerſal⸗Miafſters Erto beigemeſſen, welcher dar⸗ 


auf bedacht ſei, alle, irgend bedeutenden Auſtellun⸗ 


gen im Karliſtiſchen Heere nur ſolchen Individuen zu 
übertragen, welche aus den inſurgirten Baskiſchen 
Provinzen oder aus Navarra gebürtig ſind, und 
durch Lokal⸗Intereſſen an die Sache des Prätenden⸗ 
ten geknüpft werden- 
Großbritannien und Irland. 

London den 25. Juni. Die Losſprechung Lord 
Melbourne's hat große Senſation gemacht. Man 
fiebr jetzt den ganzen Prozeß als eine Toryfalle an. 


Lord Melbourne ift aber nicht hineingegangen. Man 
wollte ihn wohl veranlaſſen, Schritte zu thun, der 


gerichtlichen Verhandlung auszuweichen. Dem 
Herrn Norton haben feine Zeugen am meiſten ges 
ſchadet. Die Hauptausſagen kamen von einem 
Kutſcher, der dem Trunk ergeben iſt und oft dop⸗ 
pelt ſieht, und von einem Hausmädchen, das entlaſ⸗ 
ſen wurde, weil ſie zu Falle gekommen war. Der 
General⸗Addokat machte einen guten Scherz; er bes 
merkte nämlich, nach den Zeugenausſagen komme 
es heraus, als habe Lord Melbourne immer im ent: 
ſcheidenden Augenblick die Klingel gezogen — wor⸗ 
auf dann das ganze Haus zuſammengelaufen. 
Obgleich Lord Melbourne durch das Verdikt der 


Jury von der gegen ihn erhobenen Anklage freige⸗ 


ſprochen worden, meinen die Times, müſſe man 
doch ſagen, daß er durch ſeine häufigen Beſuche bei 
Miſtreß Norton nicht nur den Anſtand, ſondern 


auch die Sitten der Engliſchen Geſellſchaft verletzt 
habe; dei weitem weniger Vorwurf treffe die Dame, 


denn wenn ihr auch dieſe Beſuche läſtig und peigi⸗ 
gend geweſen, fo. hätte fie ihnen doch kaum aus⸗ 
weichen können, da ſie ſich bei Lord Melbourne, als 
Freund ihres Vaters, um eine Anftellung für ihren, 
Gatten beworben und es alſo nicht gut habe abſchla⸗ 
gen konnen, wenn jener zum Dank dafür von ihr 
gefordert, daß fie ihn täglich mehrere Stunden un⸗ 


terbalten ſolle; ein fo erfahrner Wellmann aber, 
wie Lord Melbourne, hatte daran denken müſſen, 
daß er durch feine Excentrieitäten die Dame ins Ge⸗ 


rede der Leute bringe, und es würde ſeinem Alter 
und feiner Stellung beſſer geziemt haben, fish mit 
deu Angelegenheiten des Staats zu beſchaͤftigen, als 


einer jungen Frau eine Abhandlung über die Keuſch⸗ 


heit der Magdalena zur Lektüre vorzuſchlagen. 
Die Königin von Portugal hat durch den Baron 
a vo, ihren hieſigen Geſandten, Ihrer Ma⸗ 


Prinzeſſin Vletoria, das Kreuz und das 
St. Iſabellen⸗Ordens überreichen laſſen. 


Königin und der Herzogin von Kent ſo 
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Der Ruſſiſche Botſchafter, Graf Pozzo di Borgo, 
gab am Mittwoch feinen Abſchiedsſchmaus. Er 
gedachte vorgeſtern abzureiſen, wurde aber von ſei⸗ 
ner alten Qual, dem Podagra, wiederum heimge⸗ 
ſucht und mußte die Reiſe einftweilen aufgeben. 

Der Standard und die Morning Post liefern 
folgenden Brief, den ein Unteroffizier der Britti⸗ 
[eben Seeſoldaten, die zu Lord J. Hay's Flotte 


- gehören, angeblich am 16. d. an Lord Palmerſton 


geſchrieben hat: „Wir befinden uns hier auf den 
Höhen von Ameßagana, drei Meilen von St. Se⸗ 
baftian, essift der Schluͤſſel zu dieſer Poſition, und 
auf ihm bivouafiren wir; kein Theil der Armee iſt 
fo. ausgeſetzt, old wir, Aber darüber klagen wir 
nicht; wir klagen jedoch, daß wir genoͤthigt ſind, 
uns mit dieſer Legion zu verbruͤdern. Von den 


Offizieren find nur Wenige anſtaͤndige Leute; die 


Meiften und zumal die Soldaten laſſen ſich gar 
nicht beſchreiben. Zu unſerer Rechten und Linken 
ſtehen Regimenter, von Oberſt⸗Lieutenonts befeh— 
ligt, die noch kuͤrzlich Subs (Unter⸗Lieutenants) 
in der Brittifchen Armee waren; wir ſehen als Serz 
geantmajors Deferteure von unferem eigenen Corps, 
und der Major eines Batoillons, das dicht bei uns 
ſteht, iſt vor nicht gar langer Zeit als Sergeant 
aus dem Woolwicher Bakaillon Seeſoldaten wegen 
Trunkſucht ausgeſtoßen worden. Was denken Sie; 
von der moroliſchen Wirkung, wenn Deſerteure 
von den Seeſoldaten als Serjeantmajors in einer 


Btigade mit demſelben Corps, von welchem ſie 


deſertirt ſind, agiren und jetzt von den Hoͤhen von 
San Sebaſtian ungeſtraft hoͤhniſch auf uns herab⸗ 
blicken? Wie erfreulich iſt es für die Gapitaine und 
Offiziere, des Bataillons der Serfoldaten, von des 
nen einige 30 Fahre in allen Theilen der Welt aus⸗ 
gezeichnet gedient haben, ſich mit den Soͤld engen 
des Generals Evans in den Pprenden elnbrigadirt 
zu finden und der Moͤglichkeit ausgeſetzt zu ſeyn, 


von einem Manne kommandirt zu werden, der erſt⸗ 


vor kurzem wegen Trunkſucht von dem Corps weg⸗ 
getrommelt worden. Mylord! Kann das ſo fork⸗ 
dauern? Halten Sie meine Angabe jo wicht für falſch, 


und ſchreiben Sie deßhal) an den Major Owen, der 


dieſelbe, bei meiner Seele, nicht allein beſtaͤtigen, 
ſondern derſelben noch mehr hinzufügen wird.“ 


Der Spauiſche Korreſpondent des Nornigg⸗ 


Herald giebt folgende Anekdote zur Charakteriſt⸗ 
rung des Generals Cordoba: „Nach Beendigung 
des Spaniſchen Unabphaͤngigkeitskrieges wandte ſich 
ein Spaniſcher Offizier au den General Caſtanos 
und verlangte ein einträgliches Amt. Der Gene⸗ 
ral, der ihn mit vielen Orden dekorirt ſah, hatte 


die Neugierde, zu fragen, durch welche Thaten der 
Tapferkeit ex ſo viele Orden erlangt: „Wo er⸗ 
longten ſie dieſen Orden 2“ fragte der General. — 
„Bei der Retirade von —.“ — „Wo dieſen?“ — 


„Bei der Retirade von —.“ — „Wo dieſen?“ — 
„Bei der Retirade von —.“ — Der General konn⸗ 
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te dies nicht laͤnger aushalten und rief mit wuͤthen⸗ 
der Stimme ihm zuß „Retiriren Sie Sich, mein 
Herr, augenblückſich aus meiner Gegenwart, auf 
daß ich nicht einen Theil Ihres Koͤrpers mit einem 
Orden bedecke, der wuͤrdiger iſt, Orden zu tragen, 
als ihre Bruſt.“ ae 

Blätter aus Savannah vom 30. Mai enthal⸗ 
ten Nachrichten über die Einfälle der Creek⸗India⸗ 
ner in das Gebiet der Vereinigten Staaten, worin 
dieſem unglücklichen Volke die groͤßten Grauſam⸗ 
keiten gegen die Weißen aufgebuͤrdet werden. Allein 

Nachrichten dieſer Art in Amerikaniſchen Blättern 
verdienen wenig Glauben. 
De ſtee rd re j ch⸗ 

Wien den 25. Juni. (Schleſ. Zeit.) Im 
Schloſſe zu Schoͤnbrunn iſt Alles zum Empfange 
des Koͤnigs von Neapel in Bereitſchaft, ſeine An⸗ 
kunft daſelbſt iſt auf heute mit Beſtimmtheit ange⸗ 
kuͤndigt. 5 

Karl X. wird demnächſt und vermuthlich für laͤn⸗ 
gere Zeit — wenn nicht für immer — den Coroni⸗ 
niſchen Palaſt in Goͤrz beziehen. a > 

Deren 

Hannover den 29. Juni. (Hann, Zeit.) Die 
ſeit einiger Zeit mit der Großherzoglich Oldenbur⸗ 
giſchen Regierung gepflogenen Unterhandlungen 
find, wie wir erfahren, nuumehr-fo weit gediehen, 
daß die über den Beitritt des Großherzogthums 
Oldenburg zu dem Hannoverſch-Braunſchweigiſchen 
Zoll⸗ und Steuerverbande getroffenen Verabtedun⸗ 
gen den jetzt verſammelten Ständen des Koͤnig⸗ 
reichs unverzüglich werden mitgetheilt werden. 

München den 27. Juni. Ihre Maj. die ver⸗ 
wittwete Kaſſerin von Oeſterreich iſt geſtern Vor⸗ 
mittags bon hier nach Wien abgereift, 

Ihre Maj. die regierende Königin und Se. Maj. 
ns Otto find geſtern nach Marienbad ab: 
gereiſt. & g . — : 

München den 28. Juni. In Folge mini- 
ſterteller Weiſung iſt unſere Polizei dermalen bemüht, 
die beſchaͤftigungsloſen Individuen, die hier keine 
Keimaihsrechte haben, beſonders aber dienſtloſe und 

auf einen Scheindienſt eingeſchriebene Mädchen; des 
ren. es hier eine Menge geben ſoll, ferner Privat⸗ 
Studenten, vacirende Handwerksgeſellen ꝛc. aufzu⸗ 
fpüren und von bier zu enkfernen. Auch iſt die 
Einrichtung getroffen, daß man diejenigen Indiloi⸗ 
dien, welche innerhalb eines gewiſſen Termins mehr 
als dreimal in eine pollzeiliche Strafe verfallen find, 
auch wean ſie ſich über Subſiſtenzmitkel genügend 
ausweiſen, unnachſichtlich von hier fortweiſ't. 
ch dee 
Baſel den 22, Juni (Baſ. Zeit.) Herr Buͤr⸗ 


germeiſter Heß hat von Dr. Rauſchenplatt ein 


Schreiben erhalten, worin dieſer der Bemühungen 
der Schweizeriſchen Polizei, ihn zu haſchen, ſpot⸗ 
tet, übrigens aber Luft bezeugt, ſich nach erhaltener 
Zuſicherung freien Geleſtes, das ihn gegen jedes 


laßt, ihn zu melken. 


moͤgliche Ergebniß der Unterſuchung ſicher ſtellen 
würde, freiwillig zu ſtellen, „um Gelegenheit zu 
finden, mit denjenigen feiner Landsleute, welche, 
wie er, das Feſtland zu verlaſſen gedenken, Ruͤck⸗ 
ſprache zu nehmen.“ — Wie ernſt es mit dem tol⸗ 
len Projekte, einen Einfall in das Badiſche zu 
machen, geweſen, mag daraus abgenommen wer⸗ 
den, daß ganze Poſt-Pakete mit aufruͤhreriſchen 
Proclamationen an Buͤrgermeiſter und andere Per⸗ 
ſonen des Badiſchen Oberlandes adreſſirt, theils an 
der Graͤnze aufgefangen, theils, nachdem ſie an ihre 
Adreſſe gelangt waren, von den Betreffenden der 
Behoͤrde uͤberliefert worden ſind. Die Pakete tru⸗ 
gen meiſt Poſtzeichen aus der Umgegend von Aarau. 
M 5 
Die Allgemeine Zeitung ſchreibt von der 


Italiaͤniſchen Gränze vom 20. Juni: „Die Fran⸗ 


zoͤſiſchen Prinzen, welche auf der Reiſe nach Mais 
land begriffen waren, haben ſich ploͤtzlich entſchloſſen, 
die Straße nach Florenz einzuſchlagen, und werden 
ſpäter erſt nach Turin gehen. Man kennt noch 
nicht genau den. Grund dieſer Veränderung ihrer 
Reiſerdute. — Mehrere Deutſche Fluͤchtlinge, welche 
in das Komplott in der Schweiz verwickelt geweſen, 
ſollen Mittel gefunden haben, durch die Lombardei 
zu entkommen. — Die noch zu Trieſt ſich befinden⸗ 


den Verbannten dürften nun naͤchſtens nach Ame⸗ 


rika uͤbergeſchifft werden. 
A * m — 
Permiſchte Nachrichten. 

Die „Baieriſche Landbötig“ berichtet aus Inning 
im Iſarkreiſe als eine Merkwuͤrdigkeit, daß man auf 
der dortigen Poſt Milch von einem Geisvock be⸗ 
kommt. Dieſer Geisbock, welcher 5 Jahre alt iſt, 
und bereits eine große Nachkommenſchaft erzeugte, 
hat auf der rechten Seite eine Zitze, aus der er die 
Milch zuweilen ſelbſt ausſaugt, weng man es unters 
ö Diefe Naturſelteuheit wird in 
jenem Berichte von mehreren Naturferſchern, wie 
von dem Ober⸗Medizinalraih und Profeſſor Rings⸗ 
eis beglaubigt. 5 : 


Bei der außerordentlichen Menge von Auswanz 
derern nach Nordamerika, die fortdauernd in Bre⸗ 
men ankommen, mangelt es öfters an Schiffen zu 
deren Weiter⸗Trauspoxt. Die Trans portkoſten von 


Bremen nach Newyork find unter dieſen Umſtänden 


von weniger als 25 Preußiſchen Thalern, die von 


den Schiffern noch vor einem Vierteljahr verlange 


würden, bis Auf: 45 und mehr Thaler für den Kopf 
geſtiegen. N ; i 2 - 
Auf der feit dem I. Mat d. J. vollkommen her⸗ 
geſtellten Eiſenbahn von Linz nach Gmunden, bes 
lebt ſich der Verkehr ſehr erfreulſch. Die Frequenz 
betrug im Monate April 7871, im Monat Mai 


85 714 Perſenen, während im vorigen Jahre, beide 


nutzung der halben Bahnſtrecke, im April blos 3285 
und im Mai bloß 3306 Perſonen transportir 
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Salzburg den r. Juni. In der Ortſchaft Ai⸗ 
gen, (Pflegegericht Gaſtein) brach in einem Hauſe 
nach 10 Uhr Feuer aus, welches aber ſo ungemein 
ſchnell um ſich griff, daß der Eigenthuͤmer, deſſen 
in guter Hoffnung ſich befindendes Weib und vier 
Kinder unrettbar verbrannten. Drei andere, zu 
ebener Erde ſich aufhaltende Kinder entkamen jedoch 
glücklich durch ein Fenſter. N 

Den Glasfabriken droht der Untergang. Ein 
engliſcher Glasfabrikant hat die Erfindung gemacht, 
das Glas durch beſondere Zugaben elaſtiſch zu 
machen, fo daß die -Triakgläſer und das Fenſterglas 
dor dem Zerbrechen moͤglichſt geſichert ſind. 


In dem Orte Münchhauſen bei Marburg ſind 
in den erſten 5 Monaten d. J. uber 50 Perſonen 
am Nervenfirber geſtorben, fo daß 28 Ehen getrennt 
wurden oder beide Eheleute ſtarben. Von 130 
Familien find nur 21 von der Krankheit befreit ge⸗ 
blieben; 4 Aerzte, welche der Krankheit entgegen⸗ 
arbeiten wollten, find derſelben hintereinander erle— 
gen. Der dortige Pfarrer ſammelt Beiträge fuͤr die 
unglückliche Gemeinde. 8 

Die größte Schönheit in Europa iſt gegenwärtig 
Jungfrau Fortunata in Rom, wohnhaft am 
Plotze Barberini. Die Kuͤnſtler und Dilettanten 
drängen ſich hinzu, um ſie zu ſehen und abzubilden. 
Herr Dr. Menzel ſagt in ſeiner Reiſebeſchreibung, 
die Schönheit ſehe gewaltig kalt und männlich aus 
und babe eine Naſe, bei der man vorausſetze, fie 
muſſe Tabak ſchnupfen. 
rere 

Stadt ⸗ Theater. 
Donnerſtag den 7. Juli: Michel Perrin, der 
Spion wider Willen; Eufifpiel in 2 Akten von 
L. Schneider. — (Gaſtrollen: Michel Perrin: Herr 
Jerrmann. — Thereſe: Madame Huͤbler.) — 
Hierauf: «Scenes frangaises, détachées de: Le 
Tartüffe; Come die de J. B. de Moliere; reci- 
tees par Mr. Jerrmarn. ER 


So eben iſt bei J. J. Heine in Poſen erſchie⸗ 


ven und geheftet für 5 ſgr. zu haben: 
Sendſchreiben an den Herrn Paſtor 
Jaͤkel zu Dobrzyce, Verfaſſer des aus⸗ 
fuͤhrlichen evangeliſchen Katechismus für eban⸗ 
geliſche Konfirmanden aus allen Ständen, In 
Liebe und Wahrheit verfaßt und demſelben ge⸗ 
widmet von dem Erzbiſchoflichen Dekane des 
Bentſchener Kirchenkreises, Probſt Franke 

zu Schwerin o. d. W. f 


Bekanntmachung. 
as in der Judenſtraße sub No. 351. gelegene, 
ichael Wolff Laskeſche Grundſtuͤck nebſt 


Haus, welches jetzt dem Herrn Peter Jouanne 
in Berlin eigenthuͤmlich g rt, werde ich im 
Auftrage deſſelben am 9. Juli, 10 Uhr Vor⸗ 
mittags, zum Verkaufe ausbieten. Ich lade 
alle Kaufluſtigen ein, ſich an dieſem Tage bei 
mir, Theaterplatz No. 217., einzufinden und ihr 
Gebot abzugeben. Ich bemerke, daß ich mit 
binreichender Vollmacht verſehen bin, um ſogleich 
den Kaufvertrag mit dem Meiſtbietenden abſchlieſ⸗ 
fen und ihm das Grundſtuück übergeben zu Fönnen, 
inſoweit ein annehmliches Gebot gethan wird. 
Poſen, den 25. Juni 1836. 5 
Ed. Mittelſtadt, Juſtizcommiſſarius. 


Le bruit stant, (ignore sur quelles appa- 
rences), accredite dans le Grand. Duche de 
Posen, que mon Institut pour l’education de 
demoiselles tant pensionnaires qu’externes, 
a pris fin; je crois que les personnes à portée 
de connaitre le degré d'utilué de cet Etablis- 
sement et qui Pont honoré jusqu'ici de toute 
leur confiance, me sauront bon gre de refuter 
un bruit si fort contrasiant avec Pactivité, qui 
8’y maintient et lEconcours d’eleves- en partie 
de ce m&me Duche-, que des parents tendres 
et Eclaires ont bien voulu me confier jusqu'a 
cc jour. z 

Plus les progres satisfaisants des el&ves m’in« 
spirent de,reconnaissance envers les persone 
nes respectables dont la bienveillance me sou. 
tient, plus aussi, je m'efforcerai toujours de 
meriter leur approbation et de satisfaire à tout 
ce que les classes élevées pourraient pretendre 
en daignant confier à mes soins leurs jeunes 
demoiselles. ; 

Frederique Latzel, 
maitresse de pension, 
Breslau, le 24 Juin 1836. 
Rue de Schweidnitz Nr, 5, 


Selterwaſſer dieszahrlger Füllung, die Kruke zu 
8 ſgr., desgleichen 1834r Nheinwein, Nierſteiner, 
a 20 gr.) und Würzburger 424 gr. die Quart⸗ 
Flaſche, verkauft die Weinhandlung 
a Carl Scholtz, 
Markt⸗ und Wronkerſtraßen⸗Ecke No. 92. 


Im Hauſe No. 120, der Breiten Straße iſt eine 
große, ſo wie mehrere kleinere Wohnungen von 
Michaeli d. J. ab, und eine einzelne Stube mit 


und ohne Meubles fogleich zu vermiethen. 


Ein braun gefleckter Huͤhner-Hund iſt mir am 
aten dieſes früh mit dem Strick, woran derſelbe 
angebunden war, entlaufen. Wer den Hund in die 
Weinhandlung Markt No. 92. wiederbringt, oder 


zur Wieder-Erlangung deffelben, behuͤlflich iſt, ere 
haͤlt eine angemeſſene Belohnung. FRE 
SR Carl Scholtz. 


